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Anja Eyrisch, AVÖ–Referentin

Anja Eyrisch, AVÖ–Referentin

LIEBE KLJBLER*INNEN,

das Jahr 2020 begann für uns mit einer freu-
digen Nachricht und wir durften unseren 
jüngsten KLJB–Spross Konstantin gesund 
und wohlbehalten in unserer Mitte begrü-
ßen. Herzlichen Glückwunsch an die Eltern 
Martina und Max Graubmann!

Die positive Entwicklung setzt sich derzeit 
auch personell fort. So konnten alle vakan-
ten hauptamtlichen Positionen neu besetzt 
werden und auch der eheramtliche Vor-
stand ist mit fünf von sechs möglichen Mit-
gliedern sehr gut besetzt. Kurz und knapp, 
nach einer personell schwierigen Zeit, 
herrscht bei uns an der Jugendstelle große 
Aufbruchsstimmung. Demgemäß haben wir 
für Euch eine breite gefächerte Palette an 
Angeboten gestrickt und wollen Euch 2020 
viel bieten. Sei es die Studienreise, die uns 
heuer in den östlichsten Teil der Bundesre-
publik führt, ebenso wie unser Jahresprojekt  
„RegioGenial“, bei dem Veranstaltungen 
in jedem der vier Regierungsbezirke unse-

rer Diözese angeboten werden. Weiterhin 
ist heuer die Teilnahme an Messen geplant. 
Für uns eine Bühne, auf uns aufmerksam zu 
machen und uns und unsere Gemeinschaft, 
Ideen und Motivationen einem breiten Publi-
kum vorzustellen. Zusätzlich sind es für Euch 
Angebote für einen Besuch des Bayerischen 
Zentral- Landwirtschaftsfest (ZLF), das nur 
alle vier Jahre parallel zum Oktoberfest statt-
findet, in Vorbereitung.

… und dann kam Corona! Leider können 
wir zum jetzigen Zeitpunkt bei Redaktions-
schluss nicht abschätzen, welchen weiteren 
Einfluss die Pandemie auf unsere Events 
haben wird. Nur eines können wir Euch ver-
sprechen, aufgeschoben ist nicht aufgeho-
ben! 

Bitte beachtet dafür unsere Homepage und 
die tagaktuellen Posts via Instagramm und 
Facebook. Bleibt gesund! 

Eure Anja
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Timo Reil,  

Projektreferent der KLJB - Eichstätt

HELLO 2020 – REMEMBER 2019
Auch 2020 ging es darum das neu an-
gebrochene Jahr gebührend in Empfang 
zu nehmen. Hierzu trafen sich rund 35 
Mitglieder im KLJB Bildungshaus in 
Fiegenstall, um gemeinsam anzustoßen 
und das Jahr 2019 Revue passieren zu 
lassen.

Bereits um 17 Uhr versammelte sich die 
Diözesanleitung gemeinsam mit den drei Re-
ferenten Anja, Felix und Timo in Fiegenstall, 
um den Abend vorzubereiten. Zuerst ging es 
darum den Raum feierlich zu schmücken und 
zu dekorieren. „Sollen wir die Kugeln auch 
mit auf die Tische legen?“, fragte Anna den 
Timo, der für die Deko zuständig war. Die-
ser meinte nur, dass alles was in der Kiste 
ist auch verwendet werden soll. So entstand 
ein wirklich schöner mit Kerzenleuchter ge-
schmückter Raum der für einen Empfang 
würdig war. Parallel kam in der Küche dezen-
ter Unmut auf. Fragen wie „Hat jemand den 
Pfeffer gesehen?“, „Meint ihr das Baguette 
reicht?“, waren zu vernehmen. 

Gerade die letzte Kerze angezündet und 
schon kamen die ersten Gäste, welche mit 
Sekt, Orangensaft und Sekt mit Orangensaft 
empfangen wurden. Dabei gab es die ersten 
Möglichkeiten sich auszutauschen. Neben 
vielen Mitgliedern war auch der Freunde und 
Förderer der KLJB Eichstätt e.V. vertreten. 
Auch der neu gewählte Diözesanvorsitzende 
des BDKJ folgte seiner Einladung, was zu 
einem schönen Kennenlernen und guten Ge-
sprächen führte. Nach der Begrüßung durch 
Alisa gab es dann auch endlich was zwischen 
die Backen. Das Chili mit Fleisch oder auch 
ohne, mit Schmand oder auch ohne wurde 
serviert. 

Von dem anfänglichen Zweifel war nichts 
mehr zu sehen und augenscheinlich 
schmeckte es allen (hoffen wir zumindest). 
Nebenbei lief eine Diashow mit rund 200 Bil-
dern von Veranstaltungen aus dem vergan-
genen Jahr 2019. 

Anschließend folgte die Preisverleihung des 
Jahresprojektes 2019 „Meine Wurzeln - mein 
Dorf – meine KLJB“. Fünf Ortsgruppen haben 
an der Foto Challenge und jeweils ein Foto 
ausgewählt, welches sie bei einer gemeinsa-
men Gruppenstunde mit der Diözesanleitung 
geschossen haben. Dieses wurde auf die So-
cialmedia Kanäle der KLJB hochgeladen und 
gewonnen hat das Bild mit den meisten Likes. 
Dabei setzte sich Rupertsbuch mit 151 Likes 
gegenüber Fünfstetten (86), Großenried (75), 
Buchdorf (74) und Nassenfels (41) durch und 
belegte den ersten Platz. 

Für alle Ortsgruppen gab es Süßigkeiten, ein 
kleines lokales Schnäpschen und ihr Bild auf 
ein Aludibond gedruckt. Rupertsbuch dufte 
sich über ein kleines Bäumchen freuen, wel-
ches den Bezug zu den Wurzeln im Titel des 
Jahresprojektes, herstellt.

Nach der Preisverleihung stellte der Projekt-
referent Timo das Jahresprojekt 2020 „Re-
giogenial“ und die neue Safe the Date Liste 
vor. 

Vielen Dank an alle Gäste! Es war ein wun-
derschöner Abend (:

O-Ton vom Aufräumen: „Die komischen Glib-
berkugeln waren keine gute Idee“

Alisa und Timo stoßen mit den 

Mitglieder auf 2020 an.

Timo sorgt sich um die Teilnhnehmer/innen.

Ende der Fotochallenge 2019: Rückblick auf die verschiedenen teilnehmenden OG´s.
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Hier findet ihr noch ein paar bildliche Ein-
drücke aus den einzelnen OG´s zu unserem 
Jahresmotto 2019. 

Fotochallenge bei der KLJB Buchdorf.

 Fotochallenge bei der KLJB Großenried. 

 Fotochallenge bei der KJLB Nassenfels. Fotochallenge bei der KLJB Ruppertsbuch.

So sehen Sieger aus: KLJB Ruppertsbuch. 
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Wie jedes Jahr fand auch 2020 im Januar 
wieder die Internationale Grüne Woche 
in Berlin statt. So machte sich eine völ-
lig neu gemischte Eichstätter Gruppe 
auf den Weg und heftete sich ab dem 
Donauwörther Bahnhof der Augsburger 
Fahrtengemeinschaft an die Socken. Und 
wie sollte es auch anders kommen, nach 
vier Stunden im ICE stiegen alle am Ber-
liner Hauptbahnhof aus. 

SECHS TAGE IGW BERLIN – EIN ALLJÄHRLICHER TERMIN
Nach einem Stadtrundgang verbrachten wir 
den Abend wie immer im Palm Beach, bevor 
es am nächsten Tag ,,Auf zum Messegelän-
de“ hieß. Wir begannen am Stand der KLJB 
Deutschland mit einem Spiel zur ländlichen 
Entwicklung und von dort aus verbrachten 
wir den ganzen Tag uns über Deutschland, 
dessen Bundesländer und das Ausland zu 
informieren. Unsere Erkenntnis: Salami gibt 
es überall!

Abends ging es dann Non-Stop weiter zum 
wohl legendärsten Teil der Woche, dem Bay-
wa-Ball. Neben der Oktoberfestband Take-
Five und zahlreichen Politikern fanden wir 
dort vor Allem das Buffet anziehend, das ge-
schätzt so lang war wie jedes Dorf in Mittel-
franken. 

Am Samstag ging es dann zum Sirplus-Ret-
termarkt. Dort werden Lebensmittel, die we-
gen Verpackungsfehlern oder dem Mindest-
haltbarkeitsdatum weggeschmissen würden, 
verkauft. Die vegane Führerin brachte uns 
dabei der Liebe zu Fleisch noch näher. 

Sightseeing bei Tag und Nacht und in die dunkelsten Ecken der Stadt.

Ökologische Anreise vorbildlich mit dem Zug. Wichtig dabei ist ausreichende Verpflegung (auch für eventuelle Verspätungen und Ausfälle), sowie gute Kontakte zum Zugpersonal und den angrenzenden Sitznachbarn.

Super Fahrtengruppe mit der KLJB 

Augsburg und  

Freunde für´s Leben!
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Gute Laune auf dem Landjugendball mit 

schwungvollen Tanzeinlagen und ein Loch 

im Geldbeutel.

Politisiert wird auf der Tanzfläche – gelungener 

Abend auf dem Baywaball mit Hubert Aiwanger 

und seiner Frau.

Gute Stimmung, interessante Aussteller und Bekannte aus 

der Heimat auf der Internationalen Grünen Woche.

Anschließend besuchten wir das KaDeWe, 
um das Bedürfnis Einzelner nach Mode 
wieder zu erfüllen. Am Abend folgte die 
VIVID-Show im Friedrichstadtpalast - eine 
Liebeserklärung an das Leben. Mit giganti-
scher Lichttechnik, umwerfenden Kostümen, 
Akrobatik und Gesang ein echtes Highlight 
in Berlin. 

Am Sonntag begannen wir den Tag natür-
lich wieder mit einem Kulturprogramm. Wir 
besuchten das Denkmal der Berliner Mauer 
an der Bernauer Straße und verfolgten deren 
Verlauf und Geschichte bevor es anschlie-
ßend ins Musical ,,Mamma Mia“ ging. Nach 
einer kurzen Verschnaufspause im Sausalitos 
machten wir uns auf die Irrfahrten hin zum 
Landjugendempfang. Obwohl wir als Erstes 
aufbrachen, kamen wir nach 5-maligem Um-
steigen als Letzte an, aber das Buffet war 
noch nicht eröffnet, also waren wir nicht zu 
spät. 

Auch am Montag gönnten wir uns keine Pau-
se und standen bereits um 08:00 vor dem 
Bundestag zu einer Führung mit geschicht-
lichem Schwerpunkt. Anschließend noch ein 
kurzer Tanzworkshop bevor das Nachtpro-
gramm startete. 

Der Landjugendball brachte bei jedem das 
Tanzbein zum Schwingen und gleichzeitig 
die Gläser zum Klingen. Am Dienstag hieß es 
wieder ab nach Hause.

Zum Abschluss bedanken wir uns sehr bei 
der Fahrtengruppe Augsburg, dass wir wie-
der mitfahren durften und einen herzlichen 
Dank an die langen Öffnungszeiten der ört-
lichen Dönerläden.

Franziska, Peter, Michael, Julia, 

Kathrin, Lena, Andreas und Marco
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Seid willkommen
Am Samstagnachmittag hatte sich die 
Diözesanleitung mit den Delegierten wieder 
zur alljährlichen Frühjahrs-DV im Haus der 
ELJ in Pappenheim eingefunden. Nach dem 
üblichen Regularien und der Feststellung, 
ob wir überhaupt beschlussfähig sind, konn-
ten wir uns dann aber, nachdem wir knapp, 
aber beschlussfähig waren an die Arbeit 
machen. Als besondere Gäste an diesem 
Nachmittag konnten wir Sarah Schulte-Dö-
ringhaus von der Bundesebene, Elias Wagner 
vom BDKJ-Vorstand und unsere ehemalige 
Bildungsreferentin Martina Graubmann mit 
ihrem Sohnemann Konstatin begrüßen. 

Die Delegierten sollten sich zunächst mit 
verschiedenen Hashtags den Versammlungs-
teilnehmern vorstellen. Geschickt sollten sie 
auch über kurze Nachrichtenspots per What-
sAppp über das Geschehen in ihren Orts-
gruppen berichten. So verging die Zeit sehr 
schnell und es war wieder eine amüsante 
Sache, über die Aktivitäten in den anderen 
Ortsgruppen etwas zu erfahren. 

Auf der Frühjahrs-Diözesanversammlung 
der KLJB Eichstätt am 29. Februar und 1. 
März 2020 trafen sich 20 Jugendliche 
aus „leider“ wenigen Ortsgruppen der 
ganzen Diözese wieder in Pappenheim. 
Es wurden Neuigkeiten aus den Orts-
gruppen, von Bundessebene und BDKJ 
ausgetauscht und wir haben auf kuli-
narische Art und Weise das Jahresmotto 
„RegioGenial“ neu kennen gelernt.

FRÜHJAHRS-DIÖZESANVERSAMMLUNG DER KLJB EICHSTÄTT
„REGIOGENIAL“ UND „MENSCH WO BIST DU“

Eine wichtige Station dieses Tages war auch 
wieder das Thema „Wahlen“. Nach dem 
plötzlichen Rücktritt der Vorständin Anna 
Mederer, aus Berufsgründen, waren nun 
zwei Posten wieder offen. Aufgrund der Sol-
parität im Vorstand galt es somit, zwei weib-
liche Vorsitzende oder dann eventuell einen 
männlichen Vorsitzenden zu finden, um so-
mit die Vollständigkeit des Teams wieder zu 
erreichen. Die anschließenden Wahlen brach-
ten es, dass Alena Gehring einstimmig in die 
Diözesanleitung gewählt wurde. Somit gibt 
es nach der DV wieder einen offenen Posten 
in der Diözesanleitung, dem höchsten Gre-
mium unserer KLJB.

„Mensch wo bist du“
Nach den Wahlen fand der gemeinsame Got-
tesdienst mit KLJB-Präses Markus Müller in 
der Hauskappelle statt. Unter dem Motto: 
„Mensch wo bist du“ – das Motto des dies-
jährigen Hungertuches von Misereor lud der 
Präses bei der Predigt ein, selbst ein Haus zu 
bauen, und dieses dann mit menschlichen 
Ideen zu füllen. Dabei stand das Hungertuch 
Vorlage. „Wir alle bauen an verschiedenen 
Häusern im Leben. Dein eigenes Leben, das 
Leben mit den Mitmenschen, das Leben mit 
der Schöpfung“, so unser Präses. Mit Post-
its sammelten die Teilnehmer ihre Ideen und 

Gruppenbild nach dem  Gottesdienst in der 
Hauskapelle.

Ein „Herzliches Willkommen“ in der  

Vorstandschaft an Alena (li.) von Alisa (re.)
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präsentierten sie den anderen. Gerade die 
Liebe zum Mitmenschen und die Unterstüt-
zung des Nächsten im Alltag, der Respekt 
vor der Schöpfung, all dies sind Schlagworte, 
die wir in der gerade begonnenen Fastenzeit 
weiter und gemeinsam vertiefen können. Mit 
unseren guten Ideen dürfen wir so gemein-
sam mit bauen und Verantwortung überneh-
men für das „Gemeinsame Haus – die Erde“, 
die Gott mit seiner Allmacht umgibt. 

„RegioGenial“ 
Für unser Jahresprojekt „RegioGenial“ hatte 
unser Projektreferent Timo Reil zusammen 
mit Luis Schober und Alisa Vonhoff einen 
kulinarischen Abend organsiert. Es gab ver-
schiedenen Speisen und Getränke aus der 
Region. Vor allem kamen Produkte von Be-
trieben auf den Tisch, die wir in diesem Jahr 
bei verschiedenen Aktionen in unserem Bis-
tum besuchen wollen. Schwerpunkt der Ak-
tionen, die in allen vier Regierungsbezirken 
des Bistums stattfinden findest du auch auf 
unser Homepage: www.kljb-eichstaett.de 

Herzlich Willkommen Monika Hiller
Der Sonntagmorgen begann damit, dass wir 
nach fast einem Jahr Wartezeit unsere neue 
Bildungsreferentin Monika Hiller begrüßen 
konnten. Die gebürtige Allgäuerin (25) hat 
sich den Delegierten vorgestellt und freut 
sich auf ihre neue Herausforderungen an der 
Jugendstelle Weißenburg und der KLJB-Eich-
stätt. Mehr über sie erfährst auch du – in 
dieser I-Kuh ;-)

Überblick – Ausblick
Nach der Begrüßung am Sonntag haben wir 
nochmals viele Einblicke bekommen, was 
den in diesem Jahr bei der KLJB-Eichstätt so 
alles auf der Agenda steht. Auch hier kam 
nochmals das Jahresmotto „RegioGenial“ 
mit den ersten beiden Veranstaltungen zu 
Sprache. Ebenso bekamen die Teilnehmer/in-
nen bereits erste Info zur Studienreise 2020, 
die unter dem Titel „Wilder-Osten“ steht. 
Zentral werden die Städte Görlitz und Dres-
den angesteuert, aber auch das Doku-Zen-
trum Buchenwald, das Erzgebirge und das 
Grenzdorf Mödlareuth. Wir freuen uns heute 
schon, mit euch vom 2.-4.10.2020 wieder On 
Tour zu gehen. Auch hierzu findest du die ak-
tuelle Infos und ein Anmeldeformular auf der 
Homepage der KLJB Eichstätt. 

Fazit
Die Diözesanversammlung ist wieder mal 
vorbei. Sie hatte wieder viele schöne Seiten 
und vor allem war der Samstag-Abend ein 
schönes Gemeinschaftserlebnis in lockerer 
Runde. Sie hatte einen Tiefsinn beim Gottes-
dienst. Ich halte fest: Die Versammlung war 
klein – aber fein.

Als Diözesanleitung würden wir uns sehr 
freuen, wenn wir im Herbst wieder wesent-
lich mehr Delegierte (Save the date: 6.-
8.11.2020) begrüßen könnten.

Markus Müller, Präses

Luis hatte zusammen mit Timo ein kleines Büffet aufgebaut um „RegioGenial“ mit allen Sinnen 
erfassen zu können. 

Gruppenbild mit unserer  neuen Vorsitzende  Alena Gehring (vorne).

Die Vorstandschaft freute sich, 
Monika Hiller (hinten mitte) in 
ihrer Mitte begrüßen zu können. 
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Die KLJB Eichstätt durfte auf der diesjährigen 
Frühjahrs-DV ein neues Gesicht im Vorstand 
begrüßen: Alena Gehring heißt die neue eh-
renamtliche Vorsitzende in den Reihen der 
KLJB Eichstätt. Wir haben sie zum Interview 
getroffen, um sie euch etwas näher vorzu-
stellen.

Hallo Alena, erst mal Willkommen in der DL. 
Was hat dich denn dazu bewegt, für den Pos-
ten als Vorständin zu kandidieren?
Die Möglichkeit, mich einzubringen und Ver-
änderung und Fortschritt, besonders für die 
Jugend, mit zu gestalten. Außerdem haben 
wir hier ja ein super Team, mit dem man sich 
wohlfühlt.

Was war denn dein bisher schönstes Erlebnis 
innerhalb der KLJB?
Definitiv die letztjährige Studienfahrt .

Und was macht für dich die KLJB aus?
Die Weltoffenheit und die Gemeinschaft.

Was zeichnet dich denn besonders aus?
Ich bin smart, wie es auf meinem Vorstel-
lungshashtag an der DV stand und wissens-
durstig.

Zu Abschluss: Die Frage hat mittlerweile Tra-
dition: Wenn du ein Küchengerät wärst, wel-
ches wäre das?
Ein Brotbackautomat. Da kommt aus einem 
Haufen Mehl und Wasser ein leckeres,  locke-
res Brot raus.

Das Interview führte Timo Reil,   
Projektreferent der KLJB-Eichstätt.

Steckbrief Alena Gehring
Herkunft:  Wolferstadt
Studium/ Arbeit:  Fernstudium Italienisch, Sachbearbeiterin  
 

und in der Jugend- und AuszubildendenvertretungKLJB-Vergangenheit:  Kassierin,   
2. Vorsitzende, KLJB Wolferstadt,  

 
1.Vorsitzende, KLJB Wolferstadt.Zuständigkeit:  Die Aufgabenverteilung wird erst noch gemachtHobbies:  im Chor singen, Freiwillige Feuerwehr, lesenKontakt:  alena.gehring@kljb-eichstaett.de

UNSER NEUES GESICHT IN DER VORSTANDSCHAFT
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Wie bist du auf die KLJB bzw. die Referenten-
stelle für KLJB und BDKJ Dekanat Weißen-
burg-Wemding gekommen?
Über die Jugendbewegung „Jugend 
2000“ kenne ich Martin Seefried, der ja 
für das Dekanat Weißenburg-Wemding als 
Jugendseelsorger tätig ist. Im vergangenen 
Sommer kamen wir beim großen Jugendfes-
tival der Jugend 2000 mal wieder über alles 
mögliche ins Gespräch und Martin hat mich 
gefragt, ob ich mir nicht vorstellen könnte, 
die Elternzeitvertretung für Martina Graub-
mann zu übernehmen. Daher habe ich mich 
auf die Stelle beworben und freue mich, dass 
ich meine ersten Berufserfahrungen nach 
meinem Studium nun an dieser Stelle sam-
meln darf.

Was zeichnet dich für die Stelle aus?
Erfahrung in der kirchlichen Jugendarbeit 
bringe ich aus meiner Zeit als Ministrantin 
und Jugendleiterin in meiner Heimatpfarrei 
im Allgäu mit. Nachdem ich nach einer Aus-
bildung zur Industriekauffrau und dem nach-
geholten Fachabitur ein Jahr im Basical (das 
ist das christliche Orientierungsjahr im Bis-
tum Augsburg) war und dann zum Studium 
in Eichstätt war, konnte ich zudem weitere 

Steckbrief Monika Hiller
Herkunft:  Kempten im Allgäu
Studium:  B.A. Soziale Arbeit in Eichstätt,    deshalb bin ich jetzt auch weiterhin in Eichstätt,KLJB-Vergangenheit:  keine, da es bei uns keine verbandliche Jugendarbeit    gab, sondern „nur“ die Minis,    bei denen ich gut 12 Jahre aktiv war.

Zuständig:  Zusammenarbeit und Unterstützung des    Diözesanvorstandes, Ansprechpartnerin für Fragen   mit Blick auf pädagogische, organisatorische und   Bildungsfragen
Hobbies: ich spiele sehr gern Gitarre und liebe    Spaziergänge, gern auch etwas längere.
Kontakt:  KLJB-Diözesanstelle, Tel: 09141/4968   mhiller@bistum-eichstaett.de

Erfahrungen über die ehrenamtliche Mit-
arbeit in der Jugend 2000 sammeln. Mein 
praktisches Studiensemester habe ich an 
der Kath. Jugendstelle in Donauwörth absol-
viert und konnte dort bereits erste Erfahrun-
gen sammeln. Im Vertiefungsmodul meines 
Studienschwerpunktes „Jugendarbeit und 
außerschulische Jugendbildung“ habe ich 
zudem einige Kenntnisse über verbandliche 
Jugendarbeit lernen können, die mir – so 
hoffe ich – in meiner Arbeit zu Gute kom-
men. ;)

Ich freue mich auf jeden Fall, dass ich nach 
meinem Studium in der kirchlichen Jugend-
arbeit für die KLJB sowie den BDKJ Wei-
ßenburg-Wemding arbeiten darf und bin 
gespannt, was alles auf mich wartet. Bis viel-
leicht ja schon bald persönlich. 

Das Interview führte Timo Reil,   
Projektreferent der KLJB-Eichstätt.

UNSER NEUES GESICHT IN DER JUGENDSTELLE WEISSENBURG:  
MONIKA HILLER DIE BILDUNGSREFERENTIN DER KLJB
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Freizeit für Jugendlicheaus drei RegionenANSBACH – Es gibt noch freie Plät-ze bei einer tri-nationalen Jugendfrei-zeit, die das Büro für Regionalpartner-schaften des Bezirks Mittelfranken inder Dordogne veranstaltet. Jeweilszehn Jugendliche aus den befreunde-ten Regionen Limousin, Pommernund Mittelfranken zwischen 17 und 19Jahren erkunden die Stadt Perigueuxmit ihrer weltbekannten Geschichteund Gastronomie. Weitere Besichti-gungen sowie sportliche Aktivitätengehören ebenso dazu. Die Jugendfrei-zeit dauert vom 31. Juli bis 11. August.Die Kosten betragen 450 Euro. Anmel-dungen und Informationen beim Bürofür Regionalpartnerschaften des Be-zirks, Danziger Straße 5, 91522 Ans-bach, Telefon 0981/4664-1021, Fax 0981/4664-1029, Mail „regionalpartnerschaf-ten@bezirk-mittelfranken.de“.

Betroffener appelliert in Sachen Organspende-Ausweis an Bevölkerung und Politiker:„Es muss etwas passieren – und zwar jetzt“12000 Frauen und Männer auf der Warteliste – Votum für die „Entscheidungslösung“
ANSBACH (edü) – „Es muss etwaspassieren – und zwar jetzt!“ Mit ei-nem dringenden Appell wendet sichRainer Wölzlein an alle Leserinnenund Leser der Fränkischen Landes-zeitung, einen Organspende-Ausweisauszufüllen und bei sich zu tragen. Erfindet die Situation, dass in Deutsch-land jeden Tag drei Menschen ster-ben, die auf der Warteliste für eineOrgantransplantation stehen, uner-träglich. Der 33-Jährige, der selbstauf eine Spenderlunge wartet, erlebtdie Leidensgeschichte von Patientenauf der Warteliste hautnah mit.

Rund 12000 Frauen und Männer be-nötigen in Deutschland ein neues Or-gan, um wieder eine Lebensperspekti-

ve zu haben, 8000 von ihnen eine Nie-re. Doch lediglich 17 Prozent der er-wachsenen Bevölkerung besitzen ei-nen Organspende-Ausweis. Deswegenunternahmen die Gesundheitsminis-ter der Länder am Donnerstag einenVorstoß, das Transplantationsgesetzvon 1997 zu überarbeiten. Ziel sollsein, dass jeder Erwachsene entschei-det, ob er im Todesfall für eine Organ-spende zur Verfügung steht odernicht. Doch diese „Entscheidungslö-sung“ ist umstritten. Mehrheitlich ab-gelehnt wird, das Verfahren von Län-dern wie Österreich zu übernehmen.Dort ist ein potentieller Organspender,wer nicht ausdrücklich widerspricht.„Ich persönlich bin für die Entschei-dungslösung“, sagt Rainer Wölzlein.

„Diese Variante ist nicht so radikal.Auch wenn ich gerade in der Lage bin,dass mir womöglich nur eine radikaleÄnderung hilft. Ich will aber nicht,dass der Staat für mich entscheidet.“Die „Entscheidungslösung“ hatnach seiner Überzeugung den Vorteil,dass sich jeder Erwachsene über sei-nen eigenen Tod Gedanken macheund im Ernstfall nicht die Angehöri-gen über eine Organentnahme bei ei-nem Hirntoten entscheiden müssten.Selbstkritisch räumt er ein: „Ich hättevielleicht auch keinen Spenderaus-weis, wenn ich nicht im Umfeld einenkranken Menschen hätte. Ich wäre,wie die meisten, zu bequem.“ Aber dieSituation, ein Spenderorgan zu benöti-gen, könne jeden treffen.

„Danke Rainer“: Die 2. Mannschaft von Fortuna Neuses grüßt zum Aufstieg ih-
ren Trainer Rainer Wölzlein, der auf eine Spenderlunge wartet. Foto: privat

NEUSTADT/BAD WINDSHEIM(mb) – Kaum war er im Gericht frei-gesprochen, setzte er zum nächstenDiebstahl an. Nicht ahnend, dassihn die Polizei beschattete. Seit ges-tern sitzt ein 30-Jähriger aus BadWindsheim in Untersuchungshaft.
Gestern Nachmittag erging derHaftbefehl gegen den Mann, der amDonnerstag am Wertstoffhof in Neu-stadt festgenommen worden war (wirberichteten). Zivilkräfte der Polizeihatten ihn auf frischer Tat ertappt, alser aus dem unverschlossenen Wageneiner 57-Jährigen einen Geldbeutelstahl. Wie die Neustädter Inspektiongestern mitteilte, war es kein Zufall,dass ihre Ermittler zur richtigen Zeitam richtigen Ort waren.„Wir haben die Person gezielt obser-viert“, erklärte Inspektionsleiter Sieg-

fried Archut. Der Mann habe sich we-gen des Verdachts, ein Rad gestohlenzuhaben, vor demAmtsrichter verant-worten müssen, sei aber freigepro-chen worden. Die Erwartung der rou-tinierten Fahnder, einen eventuellenFreispruch könne der 30-Jährige zumAnlass nehmen, gleich wieder zuzu-schlagen, erfüllte sich. In Rekordzeitnahmen sie ihn am Wertstoffhof fest.Die Bestohlene hatte den Diebstahlnoch gar nicht bemerkt.Am 1. Juni hatte sich ein aufmerk-samer Zeuge in Neustadt ein Kfz-

Kennzeichen notiert, weil ihm dasAuto verdächtig vorkam. Es gehörteeiner 23-Jährigen, doch für die Polizeiwar deren Ehemann interessanter.Auf ihn fiel schnell der Verdacht, erkönnte für eine ganze Serie von Straf-taten im Kreis Neustadt/Aisch-BadWindsheim verantwortlich sein.Über 50-mal hatte ein Dieb zuge-griffen, meistens ohne Gewalt. Ernutzte die Sorglosigkeit von Men-schen, die Handtaschen oder Geld-börsen in unverschlossenen Räumenund Autos liegenließen. Oft hatte der

Täter die Aufenthaltsräume von Fir-men oder Umkleidekabinen sowie ei-nige Parkgewohnheiten ausgespäht,manchmal griff er auch spontan zu.Der in Bad Windsheim wohnendeVerdächtige fand mehrfach nicht nurEC-Karten, sondern bei ihnen auchgleich die Geheimnummer, was ihnstracks zum Geldautomaten brachte.„Er hat damit seine Drogensucht undseine Spielsucht finanziert“, sagte In-spektionsleiter Siegfried Archut, derdie Zusammenarbeit mit seinen Kol-legen von der Bad Windsheimer In-spektion lobte.
Nach der Festnahme des 30-Jähri-gen fanden sich in seinerWohnung soviele Spuren, dass er 22 Taten sofortgestand. In weiteren 30 wird noch er-mittelt. Seine Ehefrau gilt als mögli-che Mittäterin, blieb aber zumindestvorerst auf freiem Fuß.

Letzte Tat direkt vor den Augen der Polizei

Serien-Dieb hinter GitternFür Drogensucht geklaut – EC-Karten nebst Geheimnummer

Rainer Wölzlein wartet seit Januar auf eine Spenderlunge

Mit letzter Kraft aufdem Lauf ums Leben33-Jähriger in Reha-Klinik: „Ich will zurück auf den Fußballplatz“BURGOBERBACH-NEUSES – Rai-ner Wölzlein ist streng zu sich selbst.Täglich sitzt er mehrere Stunden aufdem Fahrrad und an der Beinpresse.Unterbrochen wird das Ausdauertrai-ning von Entspannungseinheiten. Sei-ne Leistung kontrolliert ein Computer.Damit er nicht in Atemnot gerät, führter sich über eine Nasensonde Sauer-stoff zu. Seit mehr als fünf Monatenhält sich der 33-Jährige in einer Reha-Klinik im niedersächsischen Bad Fal-lingbostel auf und trainiert fürsÜberleben. Ermuss fit sein für den un-bekannten Tag, an dem er eine neueLunge bekommen soll. Nur eine Or-ganspende kann ihn retten. „Es gibtkeinen Plan B“, sagt er gefasst.
Seine Situation vergleicht RainerWölzlein mit der eines Marathonläu-fers, der sich auf den letzten und damitschwersten Kilometern befindet. DerLauf begann bereits bei seiner Geburt,als bei dem Säugling Mukoviszidose,eine Stoffwechselerkrankung auf-grund eines genetischen Fehlers, fest-gestellt wurde. „Meinen Eltern wurdegesagt, dass ich niemals das Erwachse-nenalter erreichen werde“, berichteter. Doch mit der Fürsorge seiner El-tern, seiner positiven Lebenseinstel-lung und „etwas Glück“ nahm dieKrankheit „einen guten Verlauf“. „Ichkonnte fast ein normales Leben füh-ren.“ An der Wirtschaftsschule Ans-bach legte er die mittlere Reife ab undbeendete ebenso erfolgreich eine Leh-re als Industriekaufmann.

„Der Sport war
die beste Therapie“
Nicht zuletzt seinem Hobby, demSport, hat der 33-Jährige seine relativgute Gesundheit in der Jugend und imjungen Erwachsenenalter zu verdan-ken. Er spielte Fußball bei FortunaNeuses, trainierte Leichtathletik beimTSV Ansbach. „Der Sport war die bes-te Therapie gegen diese heimtücki-sche Krankheit“, ist Wölzlein über-zeugt. Bis vor vier Jahren rannte ernoch selbst hinter dem Ball her, als

Trainer hielt er Fortuna Neuses selbstin der abgelaufenen Saison die Treue.„Danke Rainer“ dokumentierte diezweite Mannschaft ihre Verbunden-heit auf dem Foto, mit dem sie ihrenAufstieg in den A-Klasse feierte.Die Mukoviszidose, eine bis heuteunheilbare Krankheit, macht RainerWölzlein seit 2007 so stark zu schaffen,dass er sich erstmals mit der Möglich-keit einer Lungentransplantation aus-einandersetzte. Ein Jahr später ließ ersich an der Uniklinik Hannover auf ei-ne Warteliste setzen. Erfahrungsge-mäß drei bis vier Jahremüsse er auf ei-ne Transplantation warten, baten dieÄrzte ihn um Geduld.

Durchlittene
Todesängste
Im vergangenen Jahr wurden ihmund den Spezialisten bewusst, dass erdiesen Zeitraummöglicherweise nichtüberleben würde. Die Lunge wurdeinstabil, es kam zu Blutungen, an de-nen er zu ersticken drohte. „Es fühltsich an, als würde man unter Wassergetaucht und wollte atmen. Aber dasfunktioniert nicht, weil die Lunge vol-ler Blut ist“, beschreibt er die durchlit-tenen Todesängste. Mehrmals lag erauf der Intensivstation. Wegen dieserLebensgefahr stuften ihn die Ärzte inden Status „dringend“ ein. EineBedingung für diesen Status ist, dasssich der Patient in eine Klinik begibtund stündlich bereit ist, eine neueLunge zu erhalten.Seit Mitte Januar befindet sich Rai-ner Wölzlein in der Reha-Klinik, 530Kilometer von seinem Heimatort ent-fernt, und hält sich so fit wie möglich.Er ist zusammenmit Frauen undMän-nern, die das gleiche Schicksal haben.Und auf ihre Rettung warten. Fünf sei-ner Mitpatienten, berichtet er, hatteninzwischen ihre Operation; bei viervon ihnen war sie erfolgreich. Doch ermuss miterleben, wie für einige dieWartezeit zu lang wurde – sie sind ge-storben.

Einmal hatte der 33-Jährige selbstschon einen „Alarm“. Ein Unfallopfer

hatte eine Lunge gespendet, die vonder Größe und der Blutgruppe zu ihmpasste. Er war bereits zur Operationvorbereitet, als ihm der Arzt mitteilte,dass die Lunge beschädigt sei. „Daswar wie ein Schlag ins Gesicht“, sagtWölzlein. „Ich bin doch für nichts an-deres hier, als für diesenAugenblick!“
„Überragende Hilfe“
durch den Arbeitgeber
Dass Rainer Wölzlein so viel Energieund Lebensmut hat, schreibt er derUnterstützung durch seine Familieund seine Freunde vom Fußballverein,aber auch seinemArbeitgeber zu. „Wasdie Firma Oechsler für mich geleistethat, ist überragend“, unterstreicht er.Sie habe ihm dieMöglichkeit gegeben,an „schlechten Tagen“ zu Hause zubleiben oder von zu Hause zu arbeiten.„Ich wusste jeden Tag, wofür ich auf-stehe.“ Als er in die Reha-Klinik zog,gab ihm die Firma einen Laptop mit,um den Kontakt mit den Kollegen

halten zu können. Seit einigenWochenaber fühlt er sich so „ausgelaugt“, dassihm oft selbst das Telefonieren schwerfällt.
Ans Aufgeben jedoch denkt er nicht.„Ich will weiterleben. Habe immer inmeinem Leben gekämpft und un-glaublich viele schöne Dinge erlebt,die mir kein Arzt der Welt zugetrauthat. So soll es auch weitergehen. Ichhoffe auf eine zweite Chance mit neu-em Organ. Ich will wieder zurück aufden Fußballplatz, zurück ins Berufsle-ben, imWinter Ski fahren und imSom-mer an den Strand. Ich will zurück zumeiner Familie und den Freunden, dieseit vielen Monaten auf mich warten.“Rainer Wölzlein fühlt, dass auf sei-nemMarathonlauf das Einsetzen einerneuen Lunge, für die „erst ein andererMensch sterbenmuss“, die Zielline ist.Und er weiß, dass die Operation schief-gehen kann. „Aber ich muss wenigs-ten versuchen, das Ziel zu erreichen.Ich setze alles auf eine Karte.“

Eckard Dürr

Seit Monaten sitzt RainerWölzlein in einer Reha-Klinik täglichmehrere Stunden auf dem Fahrrad. Er hält sich fit für eine

Operation zu einem unbestimmten Zeitpunkt – falls es eine Spenderlunge für ihn gibt.
Foto: privat

Mukoviszidose
Als eine der häufigsten angebo-renen Stoffwechselerkrankungengilt Mukoviszidose. Aber nichtimmer bricht die Krankheit aus.Aus dem Lateinischen übersetztheißt Mukoviszidose „zäherSchleim“. Dieser bildet sich in denBronchien und kann nur schwerentfernt werden. Die Folge ist eineFülle weiterer Krankheiten, diemehr oder weniger stark ausge-prägt sind. Häufig wird die Lungemassiv geschwächt, die Erkrank-ten leiden unter Sauerstoffman-gel. Organtransplantationen stel-len für viele Menschen eine echteAlternative in der Therapie dar. Ei-ne Frau in Hellmitzheim beiScheinfeld mit Mukoviszidose er-hielt 2003 eine Spenderlunge.„Das war für mich wie eine zweiteGeburt“, sagte sie zur FLZ.
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Doppeltransplantation von Leber und Lunge, 
ohne diese Transplantation im August 2011 
würde ich heute definitiv nicht mehr leben.  
In der über vierjährigen Wartezeit, davon fast 
neun Monate im Krankhaus, habe ich viele 
Schicksale kennengelernt. Völlig gesunde 
Frauen und Männer, die quasi von heute auf 
morgen auf eine Organspende angewiesen 
waren. In Erinnerung bleibt mir immer eine 
junge Frau, die eine Party im Winter übertrie-
ben hatte und dann betrunken nachts auf ei-
ner Parkbank eingeschlafen ist. Daraus resul-
tierte eine schwere Lungenentzündung und, 
nur drei Jahre später, als einzige Rettung die 
Lungentransplantation. Es kann also wirklich 
jeder in die Lage kommen auf eine lebens-
rettende Organspende angewiesen zu sein. 
Deshalb nehmt eure Organe nicht mit in den 
Himmel, denn auf der Erde werden sie noch 
gebraucht!

Rainer Wölzlein aus Neuses bei Burgo-
berbach leidet seit seiner Geburt an der 
Stoffwechselerkrankung Mukoviszidose 
und ist Leber- und Lungentransplantiert. 
Im Interview berichtet er über seine Le-
bensgeschichte und will dazu ermutigen, 
sich mit dem Thema Organspende aus-
einanderzusetzen. Ich selbst gehöre zu  
em großen Kreis an Personen, die Rai-
ner bei seinem Vorhaben nach Kräften 
unterstützen, denn sein erklärtes Ziel ist 
es, zu sensibilisieren und 1.000 Organ-
spendeausweise persönlich zu überge-
ben.  Dies war auch bereits Thema an 
unserer letzten Diözesanversammlung 
und bei Rainers zahlreichen Terminen 
in Sachen Aufklärung zeigt sich immer 
wieder, dass die generelle Bereitschaft, 
einen Organspendeausweis auszufül-
len, fraglos vorhanden ist. Inhaltlich soll 
sich niemand zu einer Willenserklärung 
in eine vorgegebene Richtung gedrängt 
fühlen, es soll nur bedacht werden, wie 
wichtig es ist, klar Position zu beziehen! 
Sei die Wahrscheinlichkeit auch noch so 
gering, selbst Spender zu werden, es 
kostet keine fünf Minuten, Eure Angehö-
rigen vor dieser, eigentlich unzumutba-
ren Entscheidung zu schützen. Nur Mut!

Rainer, dein persönlicher Lebensweg ist ge-
prägt von vielen Höhen und Tiefen. Was be-
deutet die Diagnose Mukoviszidose?
Die Diagnose Mukoviszidose bekommen El-
tern eines Neugeborenen in der Regel inner-
halb des ersten Lebensjahres. Als ich 1977 
geboren wurde, sagten die Ärzte zu meinen 
Eltern nach der Diagnose, dass ich wohl 
keine fünf Jahre alt werden würde. Gut 40 
Jahre später ist dies völlig anders. Es handelt 
sich noch immer um eine schwerwiegende 
Krankheit, doch die meisten Patienten er-
reichen die Volljährigkeit und weit darüber 

hinaus. Die Krankheit kann man noch nicht 
heilen, jedoch die Symptome viel besser und 
frühzeitiger behandeln. Sollten irgendwann 
alle Behandlungsoptionen ausgereizt sein, 
so kommt es zu einer Organspende der Lun-
ge und oder Leber, da die Krankheit und die 
einhergehenden Entzündungsprozesse die 
Organe nach und nach zerstören. Hier feh-
lenden jedoch die passenden Spenderorga-
ne.

Du hast Dir zum Ziel gesetzt, 1.000 Organ-
spendeausweise persönlich zu überreichen. 
Warum ist Dir dieses Thema eine Herzensan-
gelegenheit?
Als Betroffener liegt es mir natürlich nahe, 
dass ich mich mit dem Thema ganz beson-
ders auseinandersetze. Ich habe in einer un-
glaublichen Weise von einer Organspende 
profitiert. In meinem Fall sogar von einer 

NEHMT EUERE ORGANE NICHT MIT IN DEN HIMMEL!
RAINER WÖLZLEIN IM INTERVIEW ZUM THEMA ORGANSPENDE

2011 bekommt Rainer, nach quä-lend langer Wartezeit, die Chance 
auf ein zweites Leben.

Ein Vorbild in Sachen Ehrenamt: Rainers ganzes Engagement gehört seinem  Verein FV Fortuna Neuses.
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Wie willst Du dieses Ziel erreichen?
Ich bin der Überzeugung, dass viele Men-
schen in Deutschland dem Thema Organ-
spende positiv gegenüberstehen, jedoch lei-
der keinen Organspenderausweis besitzen. 
Deshalb habe ich mir für 2020 vorgenom-
men, aktiv auf die Menschen zu zugehen und 
Organspenderausweise zu verteilen. In Ver-
bindung mit meiner persönlichen Geschich-
te denke ich, dass ich mit einem positiven 
Beispiel motivieren kann. Jeder sollte einen 
Organspenderausweis im Geldbeutel bei 
sich haben. Das heißt dann nicht, dass jeder 
Organspender werden soll. Allerdings hilft 
die Entscheidung ob „Ja“ oder „Nein“ ver-
merkt ist. So kommen im Schlimmsten aller 
Fälle nicht die Angehörigen in die Situation, 
dass diese die Entscheidung treffen müssen.

Viele Menschen haben Vorbehalte zum The-
ma Organspende, nicht zuletzt wegen Skan-
dalen in der Vergangenheit. Mangelt es an 
Aufklärung?
Genau um diese Vorbehalte aufzuklären 
will ich aktiv werden. Es gab vor rund zehn 
Jahren die Unregelmäßigkeiten bei der Ver-
gabe von Lebern, zum Beispiel im Zentrum 
Göttingen. Anschließend wurden Richtli-
nien und Gesetze erlassen, dass dies nicht 
mehr vorkommt. Weshalb gab es aber diese 
Mauscheleien? Weil Ärzte ihren totkranken 
Patienten, die sie schon über viele Jahre be-
treuen, dringend helfen wollten. Der Mangel 
an vorhandenen Spenderorganen war der 
Auslöser. Leider sind die Spenderzahlen in 
Deutschland noch immer mit die niedrigsten 
in Europa und Weltweit. Damit sich dies än-
dert muss die Spendenbereitschaft und die 
Struktur in den Kliniken verbessert werden. 

Du hast Dich nie unterkriegen lassen. Wie 
motivierst Du Dich selbst? 
Ich habe früh gelernt, dass man kämpfen 
muss und nicht jeden Tag die Sonne scheint. 
Aber, ich denke, es geht fast jedem Men-
schen so, dass es nicht immer nur einfach ist. 
Klar sind meine Hürden, die ich überspringen 
muss, oftmals höher. Man hat aber nun mal 

Zwei, die gemeinsam jede Hürde meistern 
- im Sommer 2018 heiratet Rainer seine 
große Liebe Simone.

nur dieses eine Leben und jeder ist dafür ver-
antwortlich, das Beste daraus zu machen. 
Deshalb stehe ich auch immer wieder auf 
und genieße mein Leben in vollen Zügen. Ein 
erfülltes Leben mit meiner Frau, Hund und 
vielen Freunden und Verwandten. 

Was möchtest Du unseren Landjugendlichen 
mit auf den Weg geben?
Ich möchte Sie bitten, sich einmal im Leben 
mit dem Thema Organspende intensiv aus-
einanderzusetzen. Für sich die Entscheidung 
treffen.  Ja oder Nein! Sollte es zu dem un-
wahrscheinlichen Fall kommen, dass Sie 
einen Hirntod erleiden, was dann mit den 
Organen geschehen soll. Dazu die Frage, 
ob Sie selbst ein Spenderorgan für sich, ihre 
Freundin/Freund usw. annehmen würden. 
Die Wahrscheinlichkeit auf ein Spenderorgan 
angewiesen zu sein ist um ein Vielfaches 
höher, als zum Organspender zu werden. 
Ohne das Bündnis Eurotransplant, bei dem 
Deutschland von Ländern wie Österreich und 
Kroatien sehr stark profitiert, würde es in 
Deutschland zu noch viel weniger Transplan-
tationen kommen. Ist das Gerecht gegenüber 
diesen Ländern? Ich finde Nein. Deshalb soll-
ten WIR unseren Beitrag leisten.

Das Interview führte Anja Eyrisch,   
AVÖ–Referentin der KLJB-Eichstätt

Weiter Infos rund um die Organ-spende findet ihr unter  https://www.organspende-info.de

Hier könnt ihr auch  einen  Organspendeausweis anfordern

Zudem könnt ihr euch bei euren Krankenkassen, Apotheken, und euren Hausärzten informieren. 

So sieht der Organspendeausweis im Scheckkartenformat 
aus:  Auf der Rückseite könnt ihr ganz gezielt euren Willen 
eintragen. 

Bester Aufbewahrungsort ist euer Geldbeutel den ihr am 
öftesten mit euch führt.

Wollt ihr eure Meinung ändern? Ganz einfach:  
alten vernichten, neuen nach euren Wünschen ausfüllen. 

Unermüdlich unterwegs in Sachen Aufklärung! 
Rainer bietet, als persönlich Betroffener, Gesprä-
che für Gruppen ab 30 Personen an.

Interesse? Keine Scheu, meldet Euch unverbind-
lich unter: r.woelzlein@t-online.de
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Der AK Fiegenstall lädt nach einjähriger 
Pause zum Werkelwochende am 25. und 
26.04.2020 in Fiegenstall ein. Los geht 
es am Samstag um 10:00 Uhr und endet 
am Sonntag gegen 11:00 Uhr.

Das Bildungshaus der KLJB in Fiegenstall ist 
für den Verband sehr wichtig. Über 60-mal 
wurde es in den vergangenen 4 Jahren von 
Ortsgruppen, der Diözesanleitung oder an-
deren Ebenen der KLJB gebucht. Ein Grund 
warum es so beliebt ist, waren die Ergeb-
nisse der Werkelwochenden in den letzten 
Jahren. Neben Palettenmöbeln und weiteren 
Bastelaktionen wurde bei einem Werkelwo-
chende 2018 auch ein neuer Grillplatz er-
schaffen. Damit es auch in Zukunft so schö-
ne Neuerungen gibt und das Haus im guten 
Zustand bleibt, wird es auch 2020 wieder ein 
Werkelwochende geben. 

2020 SOLL WIEDER FLEISSIG GEHÄMMERT, VERSCHÖNERT  
UND AUCH REPARIERT WERDEN!

Neben kleinen Verschönerungen soll vor al-
lem an der Ausschilderung gearbeitet wer-
den. So wollen wir selbst ein beleuchtetes 
Schild bauen. Außerdem soll eine Karte mit 
regionalen Ausflugszielen und Geschäften in 
den Eingangsbereich gehängt werden, da-
mit sich Besucher die nicht aus der Gegend 
kommen informieren können. Zudem ist die 
Brücke im Garten morsch geworden und soll 
nun in Zusammenarbeit mit einem Schreiner 
ersetzt werden. 

Damit auch für das leibliche Wohl gesorgt ist, 
ist es angedacht bei genügend Teilnehmern 
ein Spanferkel von einem regionalen Hof zu 
grillen.

Wenn ihr mithelfen wollt, dann meldet euch jetzt auf der Homepage für das Wochenende an, damit wir besser planen können!

Wollt ihr euch über unser 
Bildungshaus informieren, 

oder buchen? Schaut einfach 
auf www.fiegenstall.de

Beim letzten Werkel-WoE waren 

auch viele fleißige Hände dabei. 

Werklen indoor und outdoor

Timo Reil,  

Projektreferent der KLJB – Eichstätt
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PLÄDOYER FÜR EIN ENDE DER PLASTIKZEIT
KLJB-BUNDESVERSAMMLUNG FORDERT  
DEUTLICHE REDUKTION VON KUNSTSTOFFEN

Rhöndorf, 12. März 2020. Die Katholi-
sche Landjugendbewegung (KLJB) hat 
im Rahmen ihrer Bundesversammlung 
ein deutliches Zeichen für die Redukti-
on und eine bewusste Verwendung von 
Kunststoffen gesetzt. Der Antrag „Weil 
Plastik unkaputtbar ist, die Erde aber 
nicht“ wurde von den Delegierten ein-
stimmig beschlossen und nimmt Politik, 
Kirche, Wirtschaft und Gesellschaft so-
wie die KLJB selbst in die Pflicht.

„Es ist erschreckend, wie viel Plastik welt-
weit produziert, genutzt und schließlich ent-
sorgt wird. Seit den 1970er Jahren sprechen 
wir von einer Versiebenfachung des  Produk-
tionsvolumens von Kunststoffen. Während 
aus Plastik auf den ersten Blick vielseitige 
Produkte hergestellt werden können, sind die 
Folgen des Plastikkonsums erschreckend“, 
betont der scheidende KLJB-Bundesvorsit-
zende Stephan Barthelme. „Deutschland 
liegt mit seinem Verpackungsmüll pro Kopf 
über dem europäischen Durchschnitt und 
die EU verantwortet rund 353.000 Tonnen 
Meeresplastik pro Jahr. Hier müssen politisch 
ganz klare Regeln für ein Ende der Plastikzeit 
gesetzt werden.“

Plastik fördert den Klimawandel und ver-
schmutzt die Meere
„Auch im Kampf gegen den Klimawandel 
ist die Plastikreduktion wichtig: Die Produk-
tion von Kunststoffen trägt erheblich zum 
Klimawandel bei, da Kunststoffe auf fossilen 
Rohstoffen basieren, durch deren Nutzung 
Treibhausgase freigesetzt werden“, unter-
streicht Stephan Barthelme. „Dazu kommt, 
dass Mikroplastikteilchen als möglicher 
Störfaktor für die sogenannte biologische 
Kohlenstoffpumpe im Meer gelten.“ Eine 
weitere Herausforderung sind die großen 

Mengen Meeresplastik, die beispielsweise 
direkt durch den Tourismus und die mariti-
me Industrie, aber auch über Flüsse in die 
Meere gelangen. Die größte Müllinsel in den 
Ozeanen ist viereinhalbmal so groß wie die 
Fläche Deutschlands, was das Ausmaß der 
Verschmutzung in erschreckender Weise ver-
deutlicht.

Plastik hat starke Auswirkungen auf Mensch, 
Tier und Natur
Der KLJB ist es wichtig, auch auf die Ge-
fahren von Mikroplastik für die Umwelt 
hinzuweisen. „Mikroplastik stellt eine Ge-
fahr für maritime Lebewesen, aber auch die 
Menschen dar, die das Mikroplastik über die 
Nahrungskette aufnehmen“, erläutert Ste-
phan Barthelme. Während Mikroplastik oft 
mit Kosmetikartikeln verbunden wird, zählen 
jedoch der Abrieb von Autoreifen, Freisetzun-
gen bei der Abfallentsorgung oder auch der 
Abrieb durch Schuhsohlen zu den größten 
Quellen von Mikroplastik.

„Grund dafür, dass so viel Plastik in die Um-
welt gelangt, sind insbesondere auch unsere 
Müllexporte. Auf dem Transportweg kommt 
es immer wieder zur illegalen Verklappung 
von Abfall in die Meere. Oft wird der Müll in 
den Zielländern auch nicht recycelt, sondern 
auf riesigen Müllbergen gesammelt. Im Sin-
ne unserer globalen Verantwortung müssen 
diese Müllexporte in Zielländer mit unzurei-
chenden Umweltstandards verboten wer-
den und Menschen im Globalen Süden vor 
Umwelt- und Gesundheitsrisiken geschützt 
werden“, führt Stephan Barthelme weiter 

aus. Im Kampf gegen die weitere Verbreitung 
von Plastik ist für die KLJB echtes Recyceln 
von Plastikabfällen von entscheidender Be-
deutung: „Statt dem Export oder der ther-
mischen Verwertung, also dem Verbrennen 
von Plastik, müssen sich Politik und Wirt-
schaft für echtes Kunststoff-Recycling stark 
machen. Eine verpflichtende Quote von recy-
celtem Plastik in allen Neuprodukten könnte 
hier ein Lösungsansatz sein“, bekräftigt Ste-
phan Barthelme.

Plastik ist nicht alternativlos
Um den Plastikkonsum zu reduzieren, sollten 
mehr Alternativen zu Kunststoffprodukten 
genutzt werden. Dabei nimmt sich die KLJB 
auch selbst in die Pflicht: „Neben dem Ein-
kauf nach ökologischen, regionalen und fai-
ren Kriterien werden wir ab sofort auch ver-
stärkt Plastikverpackungen vermeiden. Ganz 
im Sinne der Umweltenzyklika Laudato Si‘ 
von Papst Franziskus und der Nachhaltigen 
Entwicklungsziele (SDGs) ist das Vermeiden 
von Plastikabfällen für uns in der KLJB eine 
logische Konsequenz“, erklärt Stephan Bart-
helme. Dass der Verzicht auf Plastik auch 
Freude bereiten kann, hatte die KLJB in 
einem eigens durchgeführten plastikfreien 
Wochenende Anfang Februar 2020 bereits 
bewiesen: „Jede*r kann durch kleine Schrit-
te einen Unterschied machen. Aber auch 
Politik und Wirtschaft müssen die richtigen 
Anreize setzen und die entsprechenden Stell-
schrauben drehen, um das Ende der Plastik-
zeit einzuläuten“, betont Stephan Barthelme 
abschließend.

Es geht auch anders: 

Die KLJBler testen ein   

plastikfreies Wochenende.

Malte Pahlke, Pressereferent  

KLJB Bundesebene
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Der KLJB-Landesausschuss dam 15. Fe-
bruar in Pappenheim im DV Eichstätt 
Maria Stöckl (33) als Landesgeschäfts-
führerin für weitere drei Jahre im Amt 
bestätigt. Die rund 30 Delegierten aus 
ganz Bayern beschlossen zudem ein neu-
es bayernweites KLJB-Projekt „Hitze-
frei“ im Bereich Klimaschutz und Nach-
haltigkeit. Mit „Zehn Aufgaben nach der 
Kommunalwahl“ will sich die KLJB in 
ihren Gliederungen an die am 15. März 
Neugewählten richten, um mehr Jugend-
politik und Nachhaltigkeit einzufordern.

 Maria Stöckl freut sich nach sechs Jahren 
auf ihre dritte Amtszeit: „Ich bin jeden Tag 
begeistert von der Arbeit mit unseren Ehren-
amtlichen und der Landesstelle und freue 
mich, drei weitere Jahre in einem so tollen 
Jugendverband das Land zu bewegen“.

LANDESAUSSCHUSS IN PAPPENHEIM:
ZEHN KLJB-FORDERUNGEN ZUR KOMMUNALWAHL UND „HITZEFREI“

 KLJB fordert „Neustart für kommunale Ju-
gendpolitik“ nach der Wahl
In einem Beschluss „Neustart für kommu-
nale Jugendpolitik 2020. Zehn Aufgaben 
für eine jugendgerechte Zukunft in jeder 
Gemeinde!“ formuliert der KLJB-Landesvor-
stand Forderungen und Positionen, die nach 
der Kommunalwahl mit einem Musteribrief 
über die rund 900 Ortsgruppen und Kreisver-
bände an die Neugewählten heran getragen 
werden können.

den. Sehen, Urteilen, Handeln ist auch unse-
re Devise beim Klimaschutz!“

Studienteil „Gender und Vielfalt“ passt zur 
KLJB-Jugendstudie
Im Studienteil am Samstagnachmittag wur-
de über das Thema „Gender und Vielfalt auf 
dem Land“ diskutiert. Einbezogen wurden 
dabei erste Ergebnisse aus der KLJB- Jugend-
studie „Stadt. Land. Wo? Was die Jugend 
treibt.“. Nach drei Jahren Forschung über 
Halte- und Fortzugfaktoren von jungen Men-
schen in verschiedenen ländlichen Räumen 
Bayerns wird die erste Veröffentlichung der 
Ergebnisse mit einer Kurzfassung, die ab An-
fang März online ist und Ende April als Fach-
publikation mit externen Beiträgen vorliegt, 
mit Spannung erwartet.

Das vom bayerischen Umweltministerium 
unterstützte Projekt der KLJB mit dem isr (In-
stitut für Stadt- und Regionalmanagement in 
München) wird danach u.a. auf einer Fach-
tagung am 24./25. April 2020 in der LVHS 
Niederalteich bei Deggendorf breit diskutiert 
und die gestellten Fragen beantworten: Was 
bewegt junge Leute, auf dem Land in Bayern 
zu bleiben? Was bewegt andere, vom Land 
in die Stadt zu ziehen? Und was bewegt, aus 
der Stadt wieder zurück aufs Land zu ziehen?

Vorrangig sind Forderungen nach mehr Ju-
gendbeteiligung und Jugendpolitik auch in 
kleinen Gemeinden sowie klimafreundlicher 
Mobilität und Energie, aber auch für „Junges 
Wohnen auf dem Land“ und „Flächenver-
brauch begrenzen“ hat die KLJB in den letz-
ten Jahren ausführliche Positionen beschlos-
sen, die in den neuen kommunalen Gremien 
umgesetzt werden könnten.

Landesvorsitzender Benedikt Brandstetter 
aus Dietersburg (Landkreis Rotttal-Inn) er-
klärt, warum die Landjugend zur Wahl auf-
ruft: „Wir sind ganz begeistert, dass zur 
Kommunalwahl am 15. März 2020 bereits 
über 150 Kandidatinnen und Kandidaten aus 
der KLJB in der Landesstelle bekannt sind. 
Sie gehen mit ihren Erfahrungen aus der 
Jugendarbeit in die Kommunalpolitik und 
werden landesweit in der Aktion #jungpoli-
tischvorort über unsere Social-Media-Kanäle 
beworben. Dazu haben wir ein Web-Video 
‚Wie wähle ich richtig?‘ produziert, mit dem 
wir für junge Kandidaturen auf dem Land in 
allen demokratischen Parteien werben. Wir 
hoffen, dass nach der Wahl auch einige er-
folgreich sind, die Interessen der Landjugend 
in kleinen Gemeinden gehört und mit echter 
Jugendbeteiligung begonnen wird.“

„Hitzefrei“ - Klimaschutz ist neues Projekt 
der KLJB Bayern
Die KLJB Bayern beschloss ein neues Projekt 
„Hitzefrei“ im Themenbereich Klimaschutz 
und Nachhaltigkeit mit verschiedenen Berei-
chen des Themas, das für die KLJB schon lange 
ein wichtiges Thema ist. Landesvorsitzende 
Kristina Ducke (DV Bamberg) erklärt zum 
Projektstart: „Bei der KLJB-Landesversamm-
lung vom 21.-24. Mai 2020 in der Landvolks-
hochschule Petersberg bei Dachau wird dann 
ein neues KLJB-Projekt in ganz Bayern star-
ten - passend zur Jugendbildungsarbeit und 
der KLJB mit unserer Rolle für den Dialog von 
Jugend, Landwirtschaft und Umweltverbän-

Dr. Heiko Tammena, Referent für  

Öffentlichkeitsarbeit und politische Arbeit 

Beste Stimmung beim Landesausschuss in 

Pappenheim.

Nach der Wahl: Maria bleibt der KLJB treu.
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V.i.S.d.P:  
Bischöfliches Jugendamt Eichstätt Jugend, Berufung, Evangelisierung Burgstraße 8, 85072 Eichstätt

Frei ab 14 Jahren
Druck: Klimaneutral auf 100 % Umweltpapier climatepartner.com/11563-1912-1004

www.cineplex.de/film/god-movie/369740/neumarkt
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Ein ungewöhnliches Bild. Im prall gefüllten Kinosaal ist ein Altar aufgebaut. Pastor Christian Olding spricht zu den Gottesdiesntbesucher

Unter diesem Motto fand am 1. März 2020 
im Cineplex-Kino Neumarkt ein Gottesdienst 
statt, den Pastor Christian Olding, Bistum 
Münster, zelebrierte. Auf ihn wurden Jugend-
liche vor zwei Jahren bei einem Studientag 
des Bischöflichen Jugendamtes in Koopera-
tion mit dem BDKJ aufmerksam. In diesem 
Rahmen stellte er sein Konzept „God@Mo-
vie“ vor.

Sie wollten einen Gottesdienst in dieser Form 
auch in unser Bistum bringen. Aber Christian 
Olding sollte dafür nicht einfach eingeladen 
werden, sondern eine Gruppe aus Jugendli-
chen und Hauptberuflichen wollte den Got-
tesdienst mit ihm gemeinsam vorbereiten.

Nach dem Termin zu Beginn der Fastenzeit 
war auch das Motto schnell gefunden: „...
Nicht in Versuchung“.

„Jesus hat keine Predigten gehalten, son-
dern vor allem Bildergeschichten erzählt“, so 
Olding in Neumarkt. Daher findet er, bietet 
es sich an, diese Geschichten in neuer Form 
den Menschen wieder nahe zu bringen.So 
bot das Kino für dieses Vorhaben den idea-
len Rahmen.

...NICHT IN VERSUCHUNG...
GOTTESDIENST FEIERN IM KINO 

Aber es wurden nicht nur Bibelstellen the-
matisch passenden Filmausschnitten aus 
Hollywoods Fundgrube gegenübergestellt. 
Via Smartphone-App konnten sich die Teil-
nehmenden im Gottesdienst aktiv beteiligen 
und z.B. eine Fürbitte eintippen, deren Wort-
laut geheim blieb, die aber auf der Leinwand 
mit einer brennenden Kerze symbolisiert 
wurde.

Auch für gemeinsame Gebetstexte wurde 
die Leinwand genutzt. Diese Form der Ein-
bindung und ein ganz neuer Rahmen für ei-
nen Gottesdienst kam bei den Jugendlichen 
gut an.

Das Vorbereitungsteam war sich einig, das 
wird nicht der letzte Gottesdienst in so au-
ßergewöhnlicher Form im Bistum gewesen 
sein.

 

Mehr dazu gibt es auch unter 
 https://youtu.be/HTq6l_IYirg

Die Leinwand bietet andere Möglichkeiten die 

Besucher in den Gottesdienst einzubinden. z.B. 

durch kurze Videosequenzen oder wir hier durch 

ein Gebet das draufprojeziert wird.

Über eine Handy-App konnten die Gottedienstbesucher 

Fürbitten anonym vortragen, jede Symbol-Kerze steht für 

eine davon.

Stephanie Bernreuther 

BDKJ-Referentin
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Im Zentrum des Geschehens steht die Witwe Resi mit ihrer kleinen 
Schneiderei 

Großenried – Mit einem dreistündigen 
Programm erfreute die Theatergruppe der 
Katholischen Landjugendbewegung OG 
Großenried gegenwärtig bei mehreren Auf-
führungen ihr Publikum. Gespielt wurde der 
heitere Dreiakter „Dusel & Co“

Im Mittelpunkt des Geschehens stand die 
fesche Witwe Resi Berglehner, die mit ihren 
erwachsenen Kindern Thekla und Peter auf 
einem großen Anwesen in einer sehr schö-
nen Gegend Frankens lebt. Auch wenn Sie 
nach einer Tragödie keine finanziellen Sor-
gen hat, betreibt sie eine kleine Schneiderei. 
Die Einnahmen sind zwar eher bescheiden, 
aber immerhin gestaltet sich ihr Leben da-
durch etwas abwechslungsreicher. Eines 
Abends ereignet sich, direkt vor ihrer Haus-
tür ein Verkehrsunfall, der nur durch sehr viel 
Glück keine Verletzten zur Folge hatte. Der 
Betrunkene Josef Hopfen (Hopfensepp) hatte 
seinen Traktor mit Hänger quer über die Stra-
ße geparkt. Als genau zu diesem Zeitpunkt 
der Französische Geschäftsmann Jean-Marie 
Schober die Strecke befährt, kracht er unwei-
gerlich in den Anhänger. Polizeioberwacht-
meister Robert Walser beginnt am nächsten 
Morgen mit den Ermittlungen, die, Dank 
einer genialen Strategie eine unerwartete 
Wendung nehmen, welche zur Folge hatten 
das alle Beteiligten mit dem Schrecken da-
vonkamen.

TURBULENTE KOMÖDIE DER LANDJUGEND GROSSENRIED

Die Rollen und ihre Spielerinnen und Spieler:  Resi Berglehner (Maria 

Schwarz),  Thekla Berglehner (Yvonne Schnabel), Peter Berglehner (Lukas 

Effert), Josef Hopfen (Florian Reif), Jean-Marie Schober (Max Effert) Robert 

Walser (Marcel Abt)

KLJB Grossenried
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Wie letztes Jahr, haben wir auch in diesem 
Jahr bei der Weihnachtstrucker-Aktion der 
Johanniter mitgemacht. Mit den spenden 
vom Dorf gemeinsam haben wir stolze 68 
Pakete für Osteuropa gepackt und vielen 
Familien so eine weihnachtliche Freude be-
reitet.

Zusätzlich haben sind wir traditionell, als 
Nikolaus verkleidet, von Haus zu Haus ge-
zogen. Die Anfrage war wie immer sehr groß 
und unserem Nikolaus-Team hat es auch viel 
Spaß gemacht.

Was bei uns im Dorf in der Adventszeit nicht 
fehlen darf ist der Christbaumverkauf der 
Jugend, bei dem wir mit frischen Waffeln, 
Glühwein und Kinderpunsch den Leuten den 
Vormittag versüßt haben.

Die fünfte Jahreszeit ist für die KLJB 
Nassenfels die schönste Zeit des Jahres. Der 
diesjährige Faschingsball war am 7.Februar 
beim Gasthaus "Zum Bräu" in Nassenfels. 
Der Ball war wieder ein rießen Fest. Die Tanz-
fläche war gut gefüllt, dank unserer Band 
„Fritz&Freddy“. Unser Motto dieses Jahr war 
„Sommer Sonne Kaktus“, dises kam sehr gut 
an!

Zum bestaunen waren in diesem Jahr zwei 
Hauptakts: Zum einen die "Dance Venture" 
, eine Showtanzgruppe und im Anschluss 
heizten die "Eggspatzen" , eine Faschings-
garde mit Prinzessin Sabrina die Erste und 
Prinz Marco der Erste dem Saal ordentlich 
ein. Beide Gruppen waren aus dem Nachbar-
dorf Egweil angereist und begeisterten das 
Publikum. 

AKTIONEN IN DER VORWEIHNACHTSZEIT – KLJB WOLFERSTADT

Fleißig am Pakete füllen

Unser zweiter Vorstand ist da mit viel Elan und großer Kraft 
ran gegangen um die Palette weiter an den Rand zu schieben

FASCHINGSBALL 2020 MIT DER KLJB NASSENFELS

Ein Teil unseres Teams. Vorfreude auf den Ball

Das Schätzspiel kam auch sehr gut bei unse-
ren Gästen an. Dieses Jahr kamen sogar paar 
der KLJB-Vorstände vorbei. Die Alisa Vonhoff, 
Maximilian Stadlmeyer und Martin Bittlmayer 
waren zu Gast bei uns und überzeugten sich 
selbst, wie die Stimmung vor ort war. Dan-
ke dass Ihr da wart! ;) Wir freuen uns schon 
auf den nächsten Faschingsball.  
Vieleicht sieht ma paar von Euch!! 

KLJB Nassenfels

Verena Vogel, KLJB Wolferstadt
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Die Vorbereitungen für das Jubiläum am 
14.03.2020 laufen in Seubersdorf schon auf 
Hochtouren. Doch wer soll deren Paten sein? 
Am 16.11.2019 wollten diese uns, die KLJB 
Deining um die Patenschaft bitten. 

Gleich mit einem ganzen Bus reisten die 
Seubersdorfer bei uns an. Mit gutem Essen 
gestärkt, ging es zu einem feierlichen Got-
tesdienst mit unserem Kaplan Pater Paul. An-
schließend ging es zurück in den Pfarrsaal, 
wo wir sofort mit dem Patenschaftsritual 
begannen.  Mit einem traditionellen Aufnah-
megedicht bettelte die Vorstandschaft der 
Jubel-KLJB um die Patenschaft mit uns. Da 
sich diese aber zwischenzeitlich ganz schon 
versangen, mussten sie neben dem Scheitel-
knien natürlich noch einige Aufgaben lösen. 
Nach 5 bestandenen Prüfungen dürfen wir 
jetzt verkünden, dass wir auch für dieses Ju-
biläum wieder PATEN sein werden. Wir freu-
en uns auf eine Top Stimmung am Jubiläum!

Nach dem erfolgreichen Patenbitten 

darf ein gemeinsames Gruppenfoto 

nicht fehlen: in grünen T-Shirts der 

Jubelverein KLJB Seubersdorf, in grauer 

Farbe der Patenverein KLJB Deining. 

PATENBITTEN DER KLJB SEUBERSDORF BEI DER KLJB DEINING

Wie jedes Jahr brachte die KLJB Deining auch 
dieses Jahr wieder Kinderaugen zum Strah-
len. Dazu verwandelten sich erneut Mitglie-
der in Knecht Ruprecht, Engel und Nikolaus. 
Mit Geschenken beladen ging es zu den Fa-
milien nach Hause. Die Kinder führten dem 
weihnachtlichen Trio Gesänge und Gedichte 
vor und durften sich auch die ein oder an-
dere Zurechtweisung anhören. Alle braven 
Kinder bekamen dann natürlich auch ihre  
Geschenke. 

NIKOLAUSAKTION DER KLJB DEINING

Glückselige Gesichter, oder ehrer von Schmerzen 
gezeichnet? Patenbitten kann ganz schön 
anstengend sein, besonders bei der KLJB.

Mehrere Nikolaus-
Gruppen waren unter-
wegs um alle Kinder 
glücklich zu machen

KLJB Deining

KLJB Deining
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Die katholische Landjugend Deining hat bei 
der Jahreshauptversammlung unter ande-
rem eine neue Vorstandschaft gewählt. Die 
ersten Vorsitzenden sind Stefan Kirsch und 
Anna Geidl. Jakob Meier und Elisabeth Fritz 
wurden zu deren Stellvertretern gewählt. Zu-
sätzlich wurde noch Carolin Sellerer als Bei-
sitzer beschlossen. Neuer Kassier ist Chris-
toph Aurbach und das Amt des Schriftführers 
übernimmt Carina Distler. 

Der diesjährige AhoiFasching, der KLJB 
Deining, war auch in diesem Jahr wieder ein 
voller Erfolg. Für eine ausgelassene Stim-
mung sorgte unsere Band Ö’ha. Getragen 
wurde die gute Stimmung aber natürlich von 
unseren zahlreichen Besuchern. Getreu unse-
rem Motto „Fantastische Märchenwelt“ fand 
sich die komplette Märchenwelt im Raum. 
Dazu passte auch unser diesjähriges Grup-
penkostüm, der Froschkönig. Natürlich gab 
es auch in diesem Jahr wieder eine Masken-
prämierung, bei der drei Gruppen einen Preis 
gewannen. 

Wir bedanken uns bei allen Besuchern, die 
unseren Fasching besuchten. Bis nächstes 
Jahr!

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DER KLJB DEINING

AHOIFASCHING IM DEININGER PFARRSAAL

Viele Helfer sind notwendig, damit die Faschingsveranstaltung gelingt.  

Der Froschkönig stand Pate beim Outfit der Helfer.

KLJB Deining

Glückwunsch an das neu gewählte 

Vorstandsteam der KLJB Deining

KLJB Deining
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Auch in diesem Jahr unterstützten wir, 
die KLJB Fünfstetten, wieder die Johanni-
ter Weihnachtstrucker-Aktion. Bei dieser 
werden Päckchen an notleidende Kinder, 
Jugendliche, Familien, alte Menschen und 
Menschen mit Behinderung im Südosten 
Europas gesendet.

Wir haben in unserem Jugendheim ein Spar-
schwein aufgestellt und Geld für die Aktion 
gesammelt, jeder konnte so viel spenden,l 
wie er wollte. Am Ende haben wir von dem 
Geld, nach der Packliste der Johanniter die 
Päckchen zusammengestellt.

Das komplette Helfer-Team des Hippieball

KLJB FÜNFSTETTEN UNTERSTÜTZT DIE WEIHNACHTSTRUCKER-AKTION 
DER JOHANNITER

Insgesamt konnten wir 6 Päckchen mit dem 
Geld packen. Wir hoffen dass durch die Akti-
on einige Menschen eine kleine Weihnachts-
überraschung erhalten haben und dadurch 
auch unterstützt werden. 

Nicht nur beim Packen der Päckchen hatten 
wir viel Spaß, sondern auch beim Baden im 
„Palm Beach“. Am 26.01. fuhren wir nach 
Stein ins Freizeitbad und verbrachten dort 
den Tag. Nach einem aufregendem und er-
eignisreichen Tag ging´s dann zur Stärkung 
zum Pizza essen.

Ein neues Jahr, ein neuer Hippieball. Am 
18.01.2020 war es wieder soweit: die KLJB 
Rupertsbuch veranstaltete erneut den be-
liebtesten Faschingsball der Region. 

Zahlreiche Arbeitsstunden haben die fleißi-
gen Helfer geleistet, bis traditionell um 19:26 
Uhr die Tore des Hippiedorfes auch für die 
Außenwelt geöffnet wurden.

Daraufhin strömten bunt kostümierte Party-
gäste in die drei verschiedenen Areas. 

Angefangen mit der DJ-Halle in der zu Musik 
für jeden Geschmack getanzt wurde, über 
das Hippie-Barzelt, das mit seinen leckeren 
Cocktails glänzen konnte, bis hin zum Apré-
Ski-Zelt, wo mit Stimmungshits die Menge 
zum toben gebracht wurde.

HIPPIEBALL DER KLJB RUPERTSBUCH
Alles natürlich unter dem Motto „THE NIGHT 
OF PEACE, MUSIC AND LOVE“.

Jetzt müssen sich die Hippies erst mal erho-
len bis sie am 16.01.2021 wieder voll durch-
starten können.

Wir freuen uns darauf.

PEACE eure

KLJB Rupertsbuch

Anne Roßkopf, KLJB Fünfstetten

sechs große Pakekte konnten den Johanniter 
übergeben werden

::: Seite 22

Aus den OGs



Am 11. Januar hieß es wieder früh aufstehen, 
denn schon um halb fünf ging unser Bus zum 
Skigebiet nach Mayrhofen in Österreich. Mit 
dabei waren gut 40 KLJBler aus Seubersdorf 
und Deining. Ein Teil der Gruppe ging zum 
Rodeln, andere waren auf Skiern oder dem 
Snowboard unterwegs. In der Früh war es 
am Berg noch neblig, doch bald darauf gab 
es herrlichsten Sonnenschein. Bis kurz vor 
Feierabend nutzten wir die gut präparierten 
Pisten aus, um danach noch den Tag in einer 
Après-Ski-Hütte ausklingen zu lassen. 

Gott sei Dank gab es keine wirklichen Verlet-
zungen, alle sind wohlbehalten wieder nach 
Hause gekommen. Besonders bedanken 
möchten wir uns bei unserem Organisator 
Fabian Hauck und unserem Busfahrer Andi 
von Werner Reisen. Wir freuen uns schon auf 
das nächste Mal!

TAGESSKIFAHRT DER KLJB SEUBERSDORF

Eine kurze Verschnaufpause vor herrlicher Alpenkulisse

Thomas Liebold, KLJB Seubersdorf
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Wir weisen darauf hin, dass der Veranstalter 
keinerlei Haftung übernimmt.

Programm:  Programm:  
12:00 Uhr  Treffpunkt vor der Schutzengelkirche in Eichstätt

anschließend  gemeinsame Tour in verschiedenen Konvois  
 nach Spalt, mit Besichtigung des Hopfenmuseums

18:00 Uhr  Motorradgottesdienst mit Fahrzeugsegnung   
 in der Ruinenkirche Spindeltal bei Konstein 

anschließend  gemütlicher Ausklang an der Spindeltalruine

Wir starten bei jedem Wetter!Wir starten bei jedem Wetter!

Auf euer Kommen freut sich das Vorbereitungsteam

Albert, Andrea, Fuzzi, Heinz, Lissi, Markus, Viola und Bene

Veranstalter:   
KLJB Diözese Eichstätt, auf der Wied 9, 91781 Weißenburg  
Tel.: 09141/4968, Fax: 09141/4982  
E-Mail: büro@kljb-eichstaett.de, www.kljb-eichstaett.de

04. JULI 2020              18:00 UHR04. JULI 2020              18:00 UHR

MOTORRADGOTTESDIENSTMOTORRADGOTTESDIENST
IN DER SPINDELTAL–RUINEIN DER SPINDELTAL–RUINE
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Viel Spass hatten die Standbetreuer/-innen  beim letztjährigen Johannitag in Triesdorf

DIE GELEGENHEIT EUCH UND EURE KLJB  
EINEM BREITEN PUBLIKUM ZU PRÄSENTIEREN!
– KOMMUNIKATIVE UND WELTOFFENE KLJBLER GESUCHT –

Viele Messen und Veranstaltungen stehen 
vor der Tür, auf denen wir mit euch mit einem 
Stand präsent sein wollen:

Wann und wo?

 21. Juni, Bauerntagsmeile in Nürnberg

 28. Juni, Johannitag in Triesdorf

 26. September, Schöpfungstag im Rahmen der Landesgartenschau Ingolstadt

Aufwand?

 Am KLJB–Stand sind jeweils eine Vormittags- und eine Nachmittagsschicht  
 à ca. 4 Stunden mit mind. 2 Personen zu besetzen, gerne auch mehr.   
 Fahrt- und Verpflegungskosten werden übernommen.

Interesse?
 Weitere Infos bekommt Ihr bei Anja unter der Nummer 09141 – 87 44 900  

Veranstalter:   
KLJB Diözese Eichstätt, auf der Wied 9, 91781 Weißenburg  
Tel.: 09141/4968, Fax: 09141/4982  
E-Mail: büro@kljb-eichstaett.de, www.kljb-eichstaett.de
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Für das neue Jahr hat sich die 
Diözesanleitung etwas Neues ausge-
dacht. Um zu zeigen, dass unsere Diöze-
se genial ist und es in allen Ecken schöne 
und spannende Ort gibt, haben wir in je-
dem Regierungsbezirk der Diözese eine 
Veranstaltung geplant:

DAS NEUE JAHRESPROJEKT: „2020 IST REGIOGENIAL“

MITTELFRANKEN:
In Mittelfranken geht es am 18.04.2020 in 
die Brauerei in Spalt. Dort werden wir eine 
Führung mit anschließender Bierprobe und 
Vesper bekommen. Treffpunkt ist um 14:30 
Uhr in Spalt.

OBERPFALZ:
Hier besichtigen wir am 09.05.2020 das 
Kloster Plankstetten. Das ganze startet mit 
einer Führung durchs Kloster und die Kryp-
ta. Danach gibt es ein Weißwurstfrühstück in 
der Klosterschenke, bevor wir bei der Gärtne-
rei Führung etwas über den Anbau im Kloster 
erfahren.

SCHWABEN:
In Schwaben gibt es endlich wieder eine 
Höhlenexkursion (06.06.2020) für die KLJB. 
Bei einer Führung erhalten wir viele Informa-
tionen über und Rund um die Ofnethöhlen.

OBERBAYERN:
Hier ist eine Führung durch die Audi geplant. 
Jedoch ist hier leider noch kein Termin fix.

Zusätzlich zu den Veranstaltungen in den 
verschiedenen Regierungsbezirken, wollen 
wir auch die anderen Veranstaltungen der 
Diözesanebene durch das Jahresmotto prä-
gen.

So soll auch der Motorradgottesdienst, der 
am 04.07.2020 stattfindet unter dem Mot-
to „RegioGenial“ sein. Treffpunkt hierfür ist 
um 11:30 Uhr an der Schutzengelskirche in 
Eichstätt. Gegen 12 Uhr beginnt die Aus-
fahrt, die mit einem Gottesdienst um 18:00 
Uhr in der Ruinenkirch im Spindeltal endet.

Außerdem soll es dieses Jahr wieder einen 
Aktionstag geben. Dieser ist am 12.09.2020 
und startet um 10:00 Uhr mit einem Brunch 
in der Diözesanstelle der KLJB in Weißen-
burg.

Genauere Informationen und Updates zu den 
Veranstaltungen findet ihr auf der Website: www.kljb-eichstaett.de!Dort könnt ihr euch – oder eure Ortsgruppe 

– auch per Online-Formular zu den Aktionen 
Anmelden.

!!!ABGESAGT!!!

 NEUER TERMIN WIRD 

BEKANNT GEGEBEN
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18.04.2020  BRAUEREIFÜHRUNG IN SPALT  
Hier anmelden: https://www.kljb-eichstaett.de/jahresprojekt-2020/

25.04. - 26.04.2020 WERKELWOCHENENDE  
Hier anmelden: https://www.kljb-eichstaett.de/werkelwochenende/

09.05.2020  KLOSTER PLANKSTETTEN  
Hier anmelden: https://www.kljb-eichstaett.de/jahresprojekt-2020/

06.06.2020  HÖHLENEXKURSION IN NÖRDLINGEN  
Hier anmelden: https://www.kljb-eichstaett.de/jahresprojekt-2020/

04.07.2020  MOTORRAD-GOTTESDIENST

02.10. - 04.10.2020  STUDIENREISE

06.11. - 08.11.2020  HERBST DV

SAVE THE DATE 
DIE WICHTIGSTEN KLJB-TERMINE FÜR 2020 IM ÜBERBLICK

!!!ABGESAGT!!!

 NEUER TERMIN WIRD 

BEKANNT GEGEBEN
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„LASST UNS SPINNER – TRÄUMER – BOTSCHAFTER SEIN“

vielleicht denkt sich der Eine oder die Ande-
re, warum schreibt der Präses einen Teil des 
Kehrverses vom Botschafterlied unserer KLJB 
über einen Ostergruß. Ich möchte es euch er-
klären. Für mich steckt da viel von einer Vi-
sion des Planes Gottes mit uns als Menschen 
drin. Gerade mit der Botschaft von Ostern.

Wahrscheinlich leuchtet es uns nicht gleich 
auf den ersten Blick ein, dass Gott so einen 
Plan hatte, dass sein Sohn am Kreuz sterben 
musste. Aber er träumte davon, dass die 
Menschen mit ihm versöhnt sind. Dies alles 
dürfen wir auch in den österlichen Tagen von 
Palmsonntag bis Ostern alljährlich feiern. Je-
sus zieht in Jerusalem ein – er schenkt uns 
sein bleibendes Gedächtnis in der Eucharis-
tiefeier – er nimmt das Kreuz auf sich für je-
den Menschen damals und heute – sein Leib 
wird nach seinem Sterben ins Grab gelegt, er 
teilt das Schicksal des Grabes mit uns – Gott 
selbst lässt den Sohn nicht im Grab, sondern 
weckt ihn auf zum ewigen Leben. 

Hinter der Vision, die Gott hat, dass die Men-
schen gut miteinander sein sollen, dass die 
Schöpfung und die Geschöpfe auch in Har-
monie miteinander leben sollen, steckt der 
Mensch, als vernunftbegabtes Lebewesen. 
Gott schenkt uns das Leben in Fülle. Alles 
was wir haben, soll uns zu einem erfüllten 
Leben dienen. Wir selber bauen durch unser 
Leben auch heute mit, an dem einen Haus 
der Erde. 

Die Vision Gottes, von einer friedvollen und 
schönen Erde, von einer Schöpfung, in der 
der Mensch im Einklang mit ihr lebt, davon 
träumt Gott auch heute!!! Auch wir träumen 
von einer Schöpfung, die frei ist von klima-
tischen und kriegerischen Gefahren. Die frei 
ist von Krankheiten und Leiden aller Art. Als 
KLJB – Mitglied darf ich dies auch so träu-
men und so verwirklichen. Gott lädt mich 
ein, im Vertrauen, dass sein Wirken alles 
Übel in der Welt besiegt, zu leben. Er selbst 
schenkt auch mir die Zuversicht, dass Jesus 
alles für mich getan hat, damit ich einst das 
Leben in Fülle erben darf, als geliebter Sohn, 
als geliebte Tochter Gottes. 

So wünsche ich uns allen, dass wir die Freu-
de und Zuversicht von Ostern mit in unseren 
Alltag nehmen und daraus auch leben. Wir 
sollen verrückt sein, wenn es darum geht, die 
Welt zu verbessern. Wir sollen uns unseren 
Traum von einer bessern Welt nicht nehmen 
lassen. Das soll die Botschaft sein, die wir in 
Welt tragen. 

Im Namen der gesamten Vorstandschaft und 
unserer hauptberuflichen Kräfte wünsche ich 
euch allen ein frohes und gesegnetes Oster-
fest – ein Osterfest, das erfüllt ist von der 
Freude, dass Gott die Welt auch heute liebt 
und er uns das Leben in Fülle geben möch-
te. Tragt die Freude von Ostern hinein in die 
Schöpfung und seht selbst – Gott verändert 
sie auch heute – Frohe Ostern.

Euer Präses

Markus Müller

Liebe KLJBlerinnen und KLJBler,
Markus Müller, Präses

Osterbrunnen an der Mariensäule am 

Marktplatz in Wemding


